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matthias claudius

Ein Lied hinterm Ofen zu singen

Der Winter ist ein rechter Mann,
 Kernfest und auf die Dauer;
Sein Fleisch fühlt sich wie Eisen an,
 Und scheut nicht Süß noch Sauer.

War je ein Mann gesund, ist er’s;
 Er krankt und kränkelt nimmer,
Weiß nichts von Nachtschweiß noch Vapeurs,
 Und schläft im kalten Zimmer.

Er zieht sein Hemd im Freien an,
 Und läßt’s vorher nicht wärmen;
Und spottet über Fluß im Zahn
 Und Kolik in Gedärmen.

Aus Blumen und aus Vogelsang
 Weiß er sich nichts zu machen,
Haßt warmen Drang und warmen Klang
 Und alle warmen Sachen.
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Doch wenn die Füchse bellen sehr,
 Wenn’s Holz im Ofen knittert,
Und um den Ofen Knecht und Herr
 Die Hände reibt und zittert;

Wenn Stein und Bein vor Frost zerbricht
 Und Teich’ und Seen krachen;
Das klingt ihm gut, das haßt er nicht,
 Da will er sich tot lachen. –

Sein Schloß von Eis liegt ganz hinaus
 Beim Nordpol an dem Strande;
Doch hat er auch ein Sommerhaus
 Im lieben Schweizerlande.

Da ist er denn bald dort bald hier,
 Gut Regiment zu führen.
Und wenn er durchzieht, stehen wir
 Und sehn ihn an und frieren.
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johann christian günther

Lob des Winters

Verzeiht, ihr warmen Frühlingstage,
Ihr seid zwar schön, doch nicht für mich.
Der Sommer macht mir heiße Plage,
Die Herbstluft ist veränderlich;
Drum stimmt die Liebe mit mir ein:
Der Winter soll mein Frühling sein.

Der Winter zeigt an seinen Gaben
Die Schätze gütiger Natur,
Er kann mit Most und Äpfeln laben,
Er stärkt den Leib und hilft der Kur,
Er bricht die Raserei der Pest
Und dient zu Amors Jubelfest.

Der Knaster schmeckt bei kaltem Wetter
Noch halb so kräftig und so rein,
Die Jagd ergötzt der Erden Götter
Und bringt im Schnee mehr Vorteil ein,
Der freien Künste Ruhm und Preis
Erhebt sich durch den Winterfleiß.
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Die Zärtlichkeit der süßen Liebe
Erwählt vor andern diese Zeit;
Der Zunder innerlicher Triebe
Verlacht des Frostes Grausamkeit;
Das Morgenrot bricht später an,
Damit man länger küssen kann.

Der Schönen in den Armen liegen,
Wenn draußen Nord und Regen pfeift,
Macht so ein inniglich Vergnügen,
Dergleichen niemand recht begreift,
Er habe denn mit mir gefühlt,
Wie sanfte sich’s im Finstern spielt.

Da ringen die getreuen Armen
Mit Eintracht und Ergötzlichkeit,
Da lassen sie den Pfühl erwarmen,
Den oft ein falsches Dach beschneit,
Da streiten sie mit Kuß und Biß
Und wünschen lange Finsternis.

Das Eis beweist den Hoffnungsspiegel,
Der viel entwirft und leicht zerfällt;
Ich küsse den gefrornen Riegel,
Der mir Amanden vorenthält.
Sooft mein Spiel ein Ständchen bringt
Und Sait’ und Flöte schärfer klingt.
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Ich zieh den Mond- und Sternenschimmer
Dem angenehmsten Tage vor;
Da heb ich oft aus meinem Zimmer
Haupt, Augen, Herz und Geist empor,
Da findet mein Verwundern kaum
In diesem weiten Raume Raum.

Euch Brüder hätt’ ich bald vergessen,
Euch, die ihr nebst der deutschen Treu’
Mit mir viel Nächte durch gesessen;
Sagt, ob wo etwas Beßres sei,
Als hier bei Pfeifen und Kamin
Die Welt mitsamt den Grillen fliehn.

Der Winter bleibt der Kern vom Jahre,
Im Winter bin ich munter dran,
Der Winter ist ein Bild der Bahre
Und lehrt mich leben, weil ich kann;
Ihr Spötter redet mir nicht ein;
Der Winter soll mein Frühling sein.
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karl wilhelm ramler

Sehnsucht nach dem Winter
Im November 1744

Die Stürme durchheulen die Luft, und schleu- 
 dern Wolken auf Wolken,
Und donnernd stürzen die Ströme durchs  
 Land.
Die Wälder trauern entblößt; das Laub der  
 geselligen Linde
Wird weit umher in die Täler gejagt.
Der Weinstock, ein dürres Gesträuch … Was  
 klag ich so müßig den Weinstock?
Auf, Freunde! trinket sein schäumendes Blut!
Schon seht ihr den triefenden Herbst mit  
 leerem Fruchthorn entweichen;
Bald kömmt der Winter, mit Tannen bekränzt,
Und deckt den donnernden Strom mit dia- 
 mantenem Schilde,
Der alle Pfeile der Sonne verhöhnt,
Und hüllt in Blüte den Wald, (dem fröhlichen  
 Barden ein Frühling!)
Und streuet Lilien über das Tal.
Dann schwimmt der Jügling nicht mehr durch  
 reißende Fluten, dann schweift er
Auf harten Wassern laut jauchzend umher,
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Die Füße beschuhet mit Stahl, und über- 
 windet den Reiter,
Der am Gestade den Wettlauf gewagt.
Dann zittern die Bräute nicht mehr in  
 wankender Gondel, sie fliegen
Beherzt auf gleitenden Wagen dahin,
Erwärmt vom Siberischen Pelz, durch silberne  
 Schleier beschirmet,
An ihre zärtliche Führer gelehnt.
O Winter! eile voll Zorn, und nimm den  
 kältesten Ostwind,
Und treib die Krieger aus Böhmen zurück,
Und meinen erstarreten Kleist! Noch hab ich  
 ihm seine Lykoris
Und Wein von mürischem Alter bewahrt.


